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Das eingeschossige Haus und die Armenhäuser .

1. Mit abgyewalmtem Giebel .

Beim eingeschossigen Hause pflegte der Grundriß weniger ausgiebig , Jie Stockwerkshöhen

sowie Tür - und Fensterbreiten darum aber doch meistens nicht geringer ZU sel als beim

vrÖßeren Bürgerhause . In den wichtigsten Fassadenteilen zeigen beide IHätuserarten nach

außen den gleichen Maßstab .

Kin typisches fünfachsiges Beispiel ist das Irüher von Nachkommen der Familie Hollen¬

berg bewohnte Haus Seminarstraße 21 (s. Abb , 98 ) . Die schützenden Ecklisenen mit be¬

Abb , 98 . Seminarstraße 21 ( rechts ) . L

krönendem Gesimse sind noch vorhanden . ebenso die kannelierten Türgewinde mit Rosetten .

Auch ein kleiner Schmuck über dem Türsturze fehlt nicht . Das Erdgeschoß ist hier , wie meistens

hei den Einstockwerkhäusern , vom ( Hebel durch ein schlichtes Gurtband getrennt . Die Fenster

haben die schlichten stets querscharrierten Gewände und Sohlbänke . Für starke Schatten¬

wirkung sorgt die tiefe Türnische . aus welcher die praktisch hierher , vor die beschattende

Tür , gelegten Stufen herausquellen . Alles ist von einfacher Sachlichkeit . Um doch wird man

solchen Häusern eine abgerundete ästhetische Wirkung nicht absprechen , weil dus Wenige .
was da ist . Im Rahmen des Ganzen vortrefflich abgewogen ist . ! )

Hüäufiger als die fünfachsigen Anlagen ( Pfatfenstrabe Sa ) sind bei diesen einstöückiven

Häusern solche mit vier bis zwei Achsen .

' ) Die Zinkduchluke ist natürlich eine neuere Errungenschaft und würde besser fehlen .
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134 Das eingeschessiee Haus und die Armenhäuser .

an heute verschwundenes vierächsiges Beispiel bietet Abb . 99 an der Johannisfrei¬

heit 11. Der Kostenersparnis wegen sind hier Fenster und Türumrahmungen aus Holz . Die

Fenster , welche hier . wie meistens im Osnabrücker Latde . nach außen schlugen .!) Tassen sich

Sul daran befestigen . Das Nüchbarhaus mit anschlielender ortsuüblicher Brüuchsteinmauer Ver¬

VollsKandiet hier den malerischen . von Bitumen umschatteten Winkel Kleinhausstilleben . 1Tius¬

Chen . an denen Osnabrück immer ärmer wird .

Am häufigsten ist das mit drei Achsen ausgebildete Finstockwerkluttts . Eins der archi

tektonisch ansprechendsten dt das Schoorsche Haus Rolundsmauer 9 von 1519

(>. Abb . 1004 . 101 ) Die Breite an der Gartenseite ( 0m ) ist erheblich arüßer als an der Strabe

( 550001 ) . WO die Fassade 1519 vermutlich nur erneuert wurde . In heutiger Zeit würde man , um

>

N+Sa

Abb , 40 Johunnistreiheit 11. L

breitere Zimmer an der Stralie zu erhalten . sich eher mit einem engeren Flur behelfen . Dama 2 .

beste man auf einen breiten Flur , an dessen Decke das geschlachtete Schwein aufvehlinet werden

1konnte ? ) besonderen Wert . Auch Schränke stellte man dort auf . wenn man keine Nebe :

/ .kummernn ohne Außenfenster dazu benutzen könnte , was bei den eingebauten Häusern meisten :

der Fall war . Der Grundriß ist im übrigen gut ausgeputzt . Besonders durchdacht erscheint Ji La

Anlage der Treppe . welche wJeichzeitig den Zugang zur Aufkammer und zum Dachsvescho

vermittelt und nur mit einem kurzen Lauf (s. Abb . 160 ) den hier erbreiterten Flur verenet ( wie

bei Abb , 65 ) . während der andere die eine Kammer durchschneidet . Die Küche mit mächtiger

Rauchtang für Schinken und Würste dient der Raumersparnis wegen Zleichzeitig als Durc ] Y

1) haft seinen Grund in den starken Winden , welche das Fenster besser in die Fulze drücken .
wührend ein nach Innen schlagendes Fenster cher aus den Falzen herauseepreiit und undicht wird ,
dafür allerdines etwas mehr yesen Regen veschützt lHeet .

51 Die eisernen Haken dazu sind noch vorhanden .
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136 Das eingeschessiee Haus und die Armenhüuser ,

van zum Hofe und Garten . Unter der nur 224m im Lichten hohen Aufkammer . die nach
heute Hundwerkstube ist , Hieet der niedrige , 1 . 50 1 . 70 . hohe Keller . von der Küche direkt

erreichbar . Im Dachgeschosse Hegen an beiden Seiten treundliche Giebelstuben und EINE ,
teilweise dunkle Kammern . An der Süderenze ist der durch die Traufgerechtiekeit bedinete
schmule Absuand vom Nachbarhause eingezeichnet 15. 8. 62 ) Die heutive Werkstatt aut
der anderen Seite war ursprünglich Beifahrt . Östlich stölt das lanewestreckte , im Dureh¬

schnitt 12m breite Grundstück an den vo d. Busche - Hünneteldschen Het is . Ahb . 82 ) zu
welchem es mt vier anderen benuchburten Häuschen eins ! arbeitsptlichtie zugehörte . Die

chemalige . heute vermaterte Türöofinung in der Grenzmuuer weist noch darauf hin . Die

Abb . 102 . Großestralike 06 , 1

Kleine Fäüssade gehört zu den am lebevollsten durchvearbeiteten . Der Sandsteinsockel , Jie

SOTefähtig als scharfkantige , teilweise verzierte Kanneluren vearbeiteten Türgewände . Jie
Sohlbiänke auf verzierten Konsolen , das profilierte Gurtband . alles das verrät den Wohlstand
umd Eifer des Kleinen Bauherrn , der zugleich Baumeister war ( SS . 64 ) . Links von der Tür
Sind . noch die Haken für die seit dem Anfange des Jahrhunderts vorgeschriebene Laterne .
In der Türnische fehlt nicht das in die Fensternischen führende Guekloch , welches den Kin¬
Wetenden sofort verriet . Derartige Gucklöcher waren zur Kontrolle des Lebenswandels der
lieben Mitmenschen ganz besonders beliebt umd sind auch heute noch in vielen Beispielen im
alten Gebräuche . Derselben Belichtheit erfreuten sich die meistens in den oberen Stockwerken
draußen schräg vor den Fenstern angebrachten Spiegel ( Spione ) .

Von den zahlreichen ähnlichen Beispielen seien noch genannt : Dielingerstraße 23 . mit Ke¬
kuppelten Fenstern und Finfahrtstore mit geradem Sturze . der zur Verminderung der freitragen¬
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den Länge von schwerfälligen Konsolen in den nüchternen Formen Ver Spätzeit gestützt wind

ühnlich bei Johannisstraßie 123 oder Holtstraße 27), ferner simd zu nennen : Große Rosen¬N

störte ehemals Henricische Besitz an der Großen Straße 606 (

Ei ıbau großer Läden ist auch dieses LIvll neuerdings vernichtet .

Mrale 18 mit schr stattlicher Tür , Johannismauer 6, 13. 18 und 70 ( an letzteres drangebaut
ein Beihaus mit 2A , 16 ) . Ein Beispiel von mehr malerischen Reizen ist der inzwischen zer¬

Ss. Abb . 102 ) . Zu dem be¬

häbigen , breitgelagerten Häuschen im Hintererunde der Straße steht in denkbar eröüßtem

Gegensatze er aus früherer Zeit stammende schmale hochvezogene Vorbau . umd dessen

Spitzer Giebel wiederum im Gerensatze zu dem kleinen Nüchsiebeligen Erker . Durch den

Die Kleinsten Häuser dieser Art behelfen sich mit zwei Achsen oder Kar mit einer .

2. Ohne Glebel .

Hierin gehört einer der kleinsten Adelshöfe mit a wewalmten Giebeln an den Schmülseiten .

Es ist die ehemalige Poggenburet , das spätere Stadthaus de r Ostman vd . Leye ,

Abb , 103 . Stadthaus Ostman von der Leye _ ( „ „ Poggenbure " ) , Hakenstraße 9. L

Hakenstraße 0 ( s. Abb , 103) . 1) Die unregelmäßige Achsenverteilung ı

Bau hin , dessen hohes , wuchtie wirkendes Dach beibehalten wurde .

Neuerer Zeit . Die Fachwerkgiebel sind neuerdings . wie das yanze SC

farbig belebt .

Als typisch für die ohne Straßengiebel aber mit regelmäßiger . vewöl

eutet hier auf einen älteren

Das Beihaus entstammt

imucke Häuschen . wieder

nlich siebenachsiger Front

ausgebildeten eingeschossigen Häuser sei das Haus Barfüßerkloster 1 angeführt ( s. Abb .

10 - 40 . 105 ) . Die geschweitten Ohren der Türumrahmung (s. S. 33 ) un A die Art der Profilierung
der in einen schmaleren und breiteren Flügel geschnittenen hölzernen Tür weisen diesen Bau

noch In die ausgehende Barockzeit . Die regelmäßige Zimmervertei ung zu beiden Seiten des

1 . 70 m breiten Mittelflures erklärt sich wohl durch die ursprüngliche Bestimmung als Doppel¬

) Der Hof , bischöfliches Lehen , war im Anfange des 13. Jahrhunderts bewohnt von Erdwin
vom Dumsterp , um 1450 vom Bürgermeister Hermann vv. Melle , 1470 vom Bürgermeister Erdwin
Ertmann . Im 17. Jahrhundert ist er Eigentum der Familie v. Navel , die ihn um 1700 an Ostmann
V. dd. Leye verkaufte , 18576 wurde er als Jetzter adeliger Hof an den Weinhändler Förster verkauft .
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135 Ds eingeschessize Hans und die Armonhaubser .

Haus . Das Obergeschel ist durch Jie versteckte Luge der Treppe deutlich ab Nebensache

eezeichnet . Eine zweiteilige Freitreppe eib : dem Häuschen in : Verein mit der Tür etwas wohl¬

habend Behibiges . wozu vordem die heute beseitigten Fensterliden noch erheblich beitrugen ,

In Klassizistischer Zeit ist Heser Typus mit geringen Grumdriaveränderumgen haus wleder¬

Holt . Insbesandere Minder num Ihr viel in den Landsibdtchen und Ortschalten der Gegend . ' )
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nur die Helzeinlassungen von Tür umd Fenster , Teiztere ner . wie Meistens . weil vestrichen .

Schön geschwellte , Tevelmälie zur Türachse gesetzte Dachluken beleben die Dachtläche .

Der vorläuie nech unberührte . übselegene Het st ein mulerisches Lad .
Ss

bh AS besser dürchecbildets Beispiebe sei geninnt das vv. Pasterenhuus I Quakesbrücke ( 7 A,
h

Fachwerk ) und dis heuties Dienastwohnung des Amnitsrchters In Witilaes , nur der dräiuchsier N

SWS VorgeZuge ns Mittelteil hat bier SamdsStelnessSTMSG , E
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Abb , 106 , Caommenderie 47 B. L

Ferner seien noch fnlgende Beispiele dieser Art genannt : Pfaffenstraße 3a ( 6A ) 4 ( S A,

ursprünglich Doppelhaus ) Gartenhaus ( um 1796 ) Schwartze , hinter Krahnstraße 9 . 10 ( 6A ) ,

Abb , 107 . Blick In die Kleine Domsfreiheit mit den alten Kurlen . L

Sackstraße 14 ( unterkellert und mit Gewölben aus älterer Zeit ) und Polandsmauer 6 B ( 7 A) .

hier schon aus Jer Mitte des Jahrhunderts . Kleine Domfreineit 22 ( 5 A ) Goldstraße 33 ( 4 A) .

mit Inschrift JM . Augustin CC. M. Brikweidde 1820 . Marienstraße 12 . ( 3 A ) beide mit Dachluken .

Eine Kuriosität war „ das Haus obne Fenster ” Neuestr . 6/7 , nur mit Tür umd Beituhr versehen .
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Eine ganze Anzahl ähnlicher eingeschossiger Anlagen von verschiedener Achsenzahl bieten
h

die Nr . 23 und ehemaligen Nr . 6 S der Kleinen Domftreiheit , sowie der anschließende
L
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Abb . 1085, Ev , Walsenhef , Bocksmauer 18 12. J

‚ „ Klapperhagen ” mit den um den Dom gelagerten Kurien (s. Abb . 107 ) . Hälliche hohe Neu¬

bauten an beiden Straßenseiten . über welche die Sonne kaum noch in die Straße scheinen kann .
in

haben hier das IMedliche Bild gestört und die ehemals so reizvolle Straße unansehnlich gemacht . es
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Abhh. 109 . Ev . Wailsenhof , Bocksmauer 18 12. J

Wr

Als eine besondere Gruppe ähnlicher eingeschossiger Bauten müssen noch die zahlreichen ( 3

Armenhäuser genannt werden . Schon in frühester Zeit hatten die Osnabrücker Bürger durch

milde Stiftungen aller Art für ihre ürmeren und schwächeren Mitbürger gesore1 . ! ) In den

äußeren Stadtvierteln stehen noch heute eine Fülle alter Hof - , Gast - Armen - umd Kranken - An

10

N:
' ) Näheres s. bei Siebern - Fink a, a. 0 . S. 209 : 214 , woselbst weitere Literaturangaben .
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häuser . In denen Filtsbedürttige Unterkunft und Pflege erhielten . Es sind meistens einstückige

Bauten einfachster Art . Die Geber waren nicht nur Einzelpersonen . auch Adelige , sondern

kirchliche Gemeinden und deren . „ Brüuderschaften “ , ferner die Zünfte , der Pat . Ebenso herrschte

+ Az MS - 4 YA + A + N: 2 +

Yajemauer

fü ° 4 3 5 4 5
. 40 45 20 m

Abb . 1106. Die VoR - Armenhäuser , Hasemauer 15 12. J

in den Organisationen die größte Manniefaltiekeit . Der französischen Fremdherrschatt war

es vorbehalten . auch in diesem Chaos der Einzelkrämerei eine große einheitliche Verschmel¬

zung durchzuführen und insbesondere das daneben blühende Jästige Beitelwesen abzuschaffen .

1817 und 1836 erfolgten dann noch weitergehende Vereinfaächungen .
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Die VoR - Armenhüäuser , Hasemauer 15 12. ]

Als Beispiel einer bis ins Mittelalter zurückvehenden Armenpflegeanstalt sei der große evan¬

Yelische Waisenhof genannt . welcher eine beträchtliche Fläche des Stadieebiets zwischen

Großer Gildewart , Hegertor und Bocksmauer ausfüllte (s. Abb . 108 u. 109 ) . 1) Im Kleinwohnungs¬

1) Näheres bei Siebern - Fink a. a. 0 , S. 24 ff. Ursprünglich wohnten hier mit dem Haupthause
an der Großen Gildewart die Grafen von Teklenburg , die Kirchenvögte der Stadt , denen der Rat
1620 den Hof übkaufte , um hier ein Armenhaus zu errichten , zu dessen Vergrößerung er auch den
Nachbarhef des Mathias v. Dorgela zukaufte . Um die Insassen angemessen zu beschäftigen , richtete
er 1724 die unteren Räume zu einer Spinnerei und Füärberei ein . Der Flügel mit den kleinen Woahnun¬
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Hügel un der Becksmuter sind die Wohnungen nicht vanz eleichzeit is . somdern wie die dicken

HACENMLULUETT] HUSMWEISEN . Teilweise nacheinumder entstämden . Die Grundrisse Essen ( die aufs

Auberste veirebene Zusammenzichung des alten Ackerbürgerhitises mi ! Diele . Stall . Stube

im Erdeeschosse und Kammern im Obergeschosse erkennen . Der heutige Zustand (>. Abb . 108 ,

Ist natürlich nur teilweise noch der ülte . Auben is ! der verputzte Bruchsteinbau von erÖDTeT

üntachheit . entbehrt aber nicht des Besonderen . An dem letzten der LEiuser ( Nr . 12 ) betimdet

ho nech em Ochsenkopt , darüber das Fleischerwappen umd zweimal die vekreuzten Beile .

aus der Zeit . als hier der ülteste Fleischschurren der Stunt stamd .

Die Veb - Armenhäiuser an der ibasemauer Nr 12 15 08. Abb . 110 u. 111 ) Sind

ugesen Bauten des 15. Jahrhunderts .' ) Die Tegelmäbigen , Symmeltsch geordneten Grumdril

tellungen machen Me ZU bemerkenswerten Vorliufern heutiger Arbeiterkolonten . Im Geeensulze

zum vorhergehenden Beispiele Simd sie eingeschossie und ent hülten 1ür Jede Fumilie eine Diele .

die zugleich uls Küche und Flur dient . eine Stube und zwei Kammern in beschränkten Ab

Messungen . Die mussiv gebaute Feuerstelle aut « er Diele ist so veleet . dal die anstolenden

Kammern mut erwärmt werden . MassTv Ist Semat nur die als Brandmuuer besonders stark aus

sch dete üsthehe Grenzmauer und Aie Stralenwand . . Die Hersamd besteht düseven wie Alle

1nen Wände aus Fachwerk . Auf den Elinterhöten und Güärtchen sind noch Kleine Schuppen
um Ställe . Das Äußere mit turbiver Behandlung der hölzernen Fensterumrahmungen . Lider

Uren zwischen den hellen velblichen Putzilächen und dem Toten bemoasten Ziegelduche7

Ist von Ireundlicher . für Ähnliche Zwecke nachahmenswerter Schlichtheit .
3:Ähnliche Bilder bieten die Armenhiuser am Ledenhorn Grünen B rimk . der Commenderie

Straße . dem Vitihet Gvon 1S40 , hier besonders mulerisch . mit stellen Giebeln über den schmalen

Fronten ) ") am Kamp . m der Lehistrabe . Tlakenstrabe . Sentinarstrilde . Goldstrake u. a. MM.

ven ist heute Kleinen Leuten zu verlesen Mictzins überlassen . Als Nachfeleer der nicht mehr aus¬

reichenden Krankenhäuser an der Gildewaurt wurde auf ( 0 Bo Stüves An

neue Städtische Krankenhaus vor dem Hesertare vebaut .
1 De Erben des Demvikars Heinrich Voß kauften aus dessen Nachlaß 1376 ein vor dem Martins¬

run IS SE das

tore gelegenes Querhaus von © Wohnungen , vesenüber dem Reitställe des Schlosses , 1730 wurden

Me wegen ihrer feusrecfährlichen Nachburschaft von der Schlabverwaltung angekauft , Das die

Stiftung verwaäahltende Demkapitel baute die Häuser dann an der Hasen muauer wieder auf . Die Stiftung

für fünf Arme der Dempfarre besteht noch heute .

5) Bine Abbildung des oft dargestellten malerischen Winkels um Vitihefs Windet sich u al m

dem Bilderwerke Jünecke - Lichtenbere „ ALt Osnabrück ” ( Verlag Lichtenbere 10007 ,
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